
stischer Gemeinschaftsarbeit zwischen Arbei­
tern und den wissenschaftlich-technischen Ka­
dern entstanden sind.
Die Genossen der Parteigruppe Musterbau zum 
Beispiel entfalteten eine gute Initiative bei der 
Realisierung wichtiger Aufgaben aus dem Plan 
Wissenschaft und Technik. In sozialistischer 
Gemeinschaftsarbeit zwischen Ingenieuren und 
Arbeitern lösten sie eine wichtige Entwick­
lungsaufgabe termingemäß und in hoher Quali­
tät. Der Gruppenorganisator dieser Partei­
gruppe, Genosse Scheibner, sagte in einem Ge­
spräch, daß es ihm in der politischen Arbeit 
besonders darum geht, alle Mitglieder seines 
Kollektivs für die aktive Teilnahme an der so­
zialistischen Gemeinschaftsarbeit zu gewinnen, 
weil dadurch große Reserven erschlossen wer­
den können.

Erzeugnisse mit hohem Gebrauchswert

Die Genossen der Parteigruppe Musterbau 
sehen in der sozialistischen Gemeinschaftsar­
beit ein wichtiges Mittel, um im sozialistischen 
Wettbewerb neue Erzeugnisse mit effektivstem 
Materialeinsatz, niedrigen Kosten und einem 
hohen Gebrauchswert rasch zu entwickeln und 
kurzfristig in die Produktion überzuleiten. Da­
bei lassen sie sich von dem Gedanken leiten, 
daß die Entwicklungstendenz eines Erzeugnis­
ses — das gilt auch für eine Spiegelreflex­
kamera — in erster Linie von dem Bedürfnis 
nach ständig höheren Gebrauchseigenschaften 
bestimmt wird.
Die Verbesserung der Gebrauchseigenschaften, 
der Qualität und der Formgestaltung der Er­
zeugnisse; die Neu- und Weiterentwicklung von 
Konsumgütem für die Bevölkerung, wie es die 
12. Tagung des ZK fordert; die Erhöhung der
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Leistungsfähigkeit der Rationalisierungsmittel 
für die Verwaltungsarbeit und die Sicherung 
des wissenschaftlichen Vorlaufs für die ständige 
Erhöhung der Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion stellen neue und kompliziertere An­
forderungen an Wissenschaftler, Ingenieure und 
Konstrukteure.
Im Bereich der Konstruktion und der Technolo­
gie ging es zum Beispiel darum, das Prinzip des 
fertigungsgerechten Konstruierens durchzu­
setzen. Die Genossen erklärten den Kollegen, 
daß die weitere Entwicklung der Fertigungs­
prozesse durch Mechanisierung und Automati­
sierung verlangt, unter Beachtung eines effekti­
ven Materialeinsatzes die Erzeugnisse konstruk­
tiv so zu gestalten, daß ihre Fertigung mit einer 
hohen Arbeitsproduktivität erfolgt. Damit ver­
bunden sind jedoch neue Arbeitsmethoden und 
eine neue Arbeitsweise, die für die Beteiligten 
in den meisten Fällen eine weitere Qualifizie­
rung unumgänglich machen.
Ausgehend von den bisherigen guten Ergebnis­
sen der vergangenen Jahre im Kampf um die 
Erfüllung des Planes Wissenschaft und Technik 
werden wir dafür sorgen, daß auch bei der Dis­
kussion über den Plan 1975, so wie es von der 
12. Tagung des ZK nochmals hervorgehoben 
wurde, die Probleme der Intensivierung und 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts in 
allen Bereichen unseres Kombinats einen her­
vorragenden Platz einnehmen. Diese Probleme 
werden auch auf der Betriebskonferenz eine be­
deutende Rolle spielen, die zu Ehren des 
25. Jahrestages der DDR vorbereitet wird.

D i e t m a r  S c h w e d l e r
Parteisekretär,

O t t f r i e d  P ä ß l e r  
APO-Sekretär 

im VEB Pentacon Dresden

ben „Baikal-Amur-Magistrale“. 
Land, das jahrhundertelang 
brachlag, wird in fruchtbare 
Felder verwandelt. Neue Kol­
chose und Sowchose werden ent­
stehen. Sie werden der Heimat 
neue Millionen Tonnen Getreide 
liefern. Damit wird ein umfang­
reicher Beitrag zur Errichtung 
der sonnigen, lichten kommuni­
stischen Zukunft geleistet. 
Außerdem werden laut Beschluß 
des ZK der KPdSU und des 
Ministerrates der UdSSR Maß­

nahmen ergriffen, um die Land­
wirtschaft in der Nichtschwarz- 
erdezone der RSFSR weiterzu­
entwickeln. Dieses Vorhaben hat 
die Sicherung des weiteren sta­
bilen Aufstiegs der Landwirt­
schaft zum Ziele. Neue landwirt­
schaftliche Betriebe mit moder­
ner Landtechnik werden den 
Wohlstand des Volkes^ weiter 
heben.

A n d r e j  P e t r o w i t s c h  
A 1  p  a  t  o  w  

Moskau

Unsere Jugendklasse

Das Sekretariat der Kreisleitung 
der SED Meiningen hat vor eini­
ger Zeit den Beschluß gefaßt, 
eine Jugendklasse an der Kreis­
schule des Marxismus/Leninis- 
mus einzurichten.
Wir 25 FDJler gehören dazu und 
werden für Funktionen des Ju­
gendverbandes bzw. für Partei­
funktionen langfristig vorberei­
tet. Das ist für uns eine große 
Ehre. Wir sehen darin die hohe 
Wertschätzung der Partei der
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